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f Berlin, vom 16. Auguſt. ; 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, den hieſigen . von Gu⸗ 
retzly⸗Cornitz zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath 
bei dem Ober⸗Landesgericht zu Glogau; und den 
bisherigen Profeſſor der katholiſchen Theologie 
am Lyceum Hoſianum zu Brausberg und Negens 
des biſchöflichen Prieſter⸗Seminars daſelbſt, Dr. 


Karl Ditters von Dittersdorf, zum Dom⸗ 


Kapitular bei der Kathedralkirche zu Frauenburg 

zu ernennen. 
Aachen, vom 9. Auguſt. 

3.) Des Kronprinzen von Württem⸗ 


(A. P. 3.) 
ss Königl. Hoheit find geſtern Abend gegen 
10 Uhr, von 1 kommend, unter dem Namen 
eck hier eingetroffen, im Ho⸗ 


eines Grafen von Teck 5 } 
tel von Dremel ahgefisgen und heute Mittag mit 
dem gewöhnlichen Wagenzuge ungekannt in einem 
unverdeckten Waggon nach Köln weiter gereiſt. 

f Leipzig, vom 11. Auguſt. 3 

Geſtern kam der Herr Graf Paskewitſch Eri⸗ 
wansky, Fürſt von Warſchau, nebſt Gefolge von 
Karlsbad über Altenburg hier an. 0 a 
Wien, vom 3. Auguſt. er 

(Schw. M.) Am nächſten Sonntag feiert der 
Yreußiſche Geſandte hier, Baron v. Canitz, 
ein Feſt zu Ehren des tauſendjährigen, 
ſelbſtſtändigen Beſtandes von Deutſchland, wozu 
das diplomatiſche Corps geladen iſt. Es ſoll von 
einer Seite der Gedanke aufgefaßt worden e 
dieſen Tag als ein allgemeines Deutſches Na⸗ 
tionalfeſt zu begehen; aber ſey es, daß man es 
vorzog, an die nun endlich beruhigten politiſchen 
Leidenſchaften in Europa durch keinerlei Schan⸗ 


— # % 
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ſtellung der Art wieder zu erinnern, oder daß 
man den Vertrag von Verdun doch nicht ſo ganz 


für den rechten hiſtoriſchen Moment zu einer Na⸗ 


tipnalfeier hielt, die Frage über die Begehung 
einer Feſtlichkeit wird der eigenen Anſecht der 
einzelnen Regierungen überlaſſen — Heute trifft 
Se. Kaiſerl. Hoheit, der Erzherzog Palatinus, 
hier ein, um über den Gang des Ungariſchen 
Landtages Conferenzen zu pflegen Die unter⸗ 
brochenen Sitzungen werden am 15, d M. wieder 
beginnen, während bis dahin die verſchiedenen 
Deputationen über der Ausarbeitung der neuen 
Geſetzentwürfe, namentlich die Königl. Propo⸗ 
fitionen betreffend, in angeſtrengter Thätigkeit find; 
Gebe der Himmel, daß der practiſche Geiſt den 
Abgeordneten bald die Oberhand erhalten und das 


wirkliche Wohl des Landes nicht durch unfrucht⸗ 


ſchoben werden. 
Hamburg, vom 7. Augnſt. it 
(Schleſ. Z.) Geſtern nahm Fier die bereits 
vor längerer Zeit angekündigte erſte General⸗ 
Verſammlung aller Deutſchen Enthaltſamkeits⸗ 
und Mäßigkeitsvereine ihren aus Es waren 
zu derſelben bis geſtern gegen 200 Deputirte der 
auswärtigen Vereine eingekroffen, welche ſämmt⸗ 
lich eine gaſtfreie Aufnahme bei den Bewohnern 
Hamburgs fanden. Viele Vereine waren durch 
zu weite Entfernung verhindert worden, Deputirte 
zu fenden. Dem gedruckten Programme gemäß 


bare formelle Zänkereien gehemmt und hinausge⸗ 


wurde die General⸗Verſammlung mit einer got⸗ 


tesdienſtlichen Feier in der kathol. Kirche zu St. 
Michaelis und der evangeliſchen Hauptkirche zu 


St. Katharina eröffnet. Merkwürdiger Weiſe 


100 die neee mit dem Jubelfeſte der 
000 jährigen Selbſtſtändigkeit und Freiheit Deutſch⸗ 
lands, welches auch hier in allen Kirchen gefeiert 
wurde, zuſammen. Vormittags 9 Uhr hielt der 
Deputirte des Osnabrücker Mäßigkeitsvereins, 
der rühmlichſt bekannte Capellan Seling, in der 
kleinen Michaeliskirche eine ergreifende Previgt 
über die Enthaltſamkeitsſache. Er zeigte mit 
e de auf das 1000 jährige Jubelfef, daß das 
freie Deutſchland jetzt von einem Feinde verwüſtet 
werde, welcher ſchrecklicher wüthe, als alle feind⸗ 
lichen Kriegsheere, welche jemals Deutſchlands 
Gauen verwüſtet haben, und forderte alle Vater⸗ 
landsſreunde zum vereinten muthigen . gegen 
dieſen Feind dringend auf. einge 12 Uhr ver⸗ 
ſammelten ſich die auswärtigen Deputirten, die 
2000 Mitglieder des hieſigen Vereins und noch 
wiele andere Freunde der . dir bangen 
aus der Nähe und Ferne in der evangeliſchen 
Hauptkirche zu St. Katharina. 
SR Hamburg, vom 11. Auguſt. 

Se. Kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Stephan von 
Deſterreich, Sohn des Palatinus von Ungarn, iſt 
geſtern hier eingetroffen und hat mehrere Sehens⸗ 
würdigkeiten 119 Stadt bereits in Augenſchein 
„genommen. Unter die Merkwürdigkeiten Ham⸗ 
burgs gehört unſtreitig auch das „Rauhe Haus“ 
zin Horn. Der Erzherzog hatte ſich hier mit dem 
Bemerken anmelden laſſen: er wolle aber keine 


Ansſchmückungen, keine Feierlichkeiten ſehen, ſon⸗ 


dern das „gemüthliche Treiben und Wirken der 

Auſtalt. Ihm wurde gewillfahrt. Als er geſtern 
bald nach 7 Uhr Abends eintraf, war die ganze 
kleine Welt in voller Thätigkeit. 


während feines faſt 12ſtündigen Aufenthalts Zeuge 
uiß ab von ungewöhnlicher Bildung, Beleſenheit, 
Erfahrung und — dem reinſten innig warmen 
Gemüthe. Da war Nichts in dieſer eigenthüm⸗ 
lichen Bildungs⸗Anſtalt, was ihn nicht angeſpro⸗ 
chen hätte. Hier feſſelten ihn äußere Einrichtun⸗ 
gen, dort ließ er ſich wieder in längere Verhand⸗ 
lungen über innere Anordnungen und den Alles 
durchdringenden leitenden Grundgedanken ein. 
Ueber die Sittlichkeit der dortigen Jugend ſprach 
zer als Chriſt und Philoſoph, in einer Weiſe, die 
-ein viel vorgerückteres Alter hätte vorausſetzen 
laſſen. Nachdem die verſchiedenen Häufer und 
Wohnungen mit ihren verſchiedenen Bewohnern, 
welche emſig ihren Arbeiten oblagen, beſucht und 
unterſucht waren, bildeten die Mädchen und Kna⸗ 
ben im Garten einen Halbzirkel und ſangen drei 
vierſtimmige Lieder. Anderthalb Stunden waren 
jetzt verfloſſen; der Erzherzog begab ſich wieder 
in den unten haltenden Nei ſerenge meinte: das 
ſei doch das Beſte, was er in Hamburg geſehen! 

und eilte auf der Straße 57 Berlin weiter. 
Kiel, vom 10. Auguſt. 

(A. M.) 
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3 Der 25jährige 
Prinz unterfuchte Alles aufs Genaueſte, und legte 


Das 1000jäprige Jubilzum des Ver⸗ 


duner Vertrages iſt heute in der beabſichtigten. 
Weiſe hier gefeiert worden. Bon Seiten der 
Univerſität war durch ein Programm, welches 
eine hiſtoriſche Abhandlung des Herrn Profeſſor 
Waitz „über die Gründung des deutſchen Reichs 
durch den Vertrag zu Verdün⸗ enthält, zur Theile 
nahme an ihrer Feier eingeladen, bei welcher 
Herr Profeſſor Droyſen die Feſtrede hielt. 
Paris, vom 10. Auguſt. 

(O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Telegraphiſche Depeſche. 
Bayonne, 8. Auguſt. Die Generale Concha 
und Figueras find zu Generallieutenants er⸗ 
nannt worden; Concha iſt überdem zum General⸗ 
infpector der Jufanterie und Figueras zum Ge⸗ 
neralinfpector der Provinzialmilizen und Gene⸗ 
ralcapitain von Sevilla ernannt worden. Ge⸗ 
neral Concha iſt am 31. Juli in Cadix 
eingerückt. Das Linienſchiff „Malabar⸗, 
an deſſen Bord ſich der Regent krank befindet, 
lag noch in der Bai von Cadix. 

Die Finanzuoth zu Madrid iſt im Steigen; 
man vernimmt, daß der Agent des Hauſes Roth⸗ 
ſchild zu London, Hr. Weisweiler, der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung Vorſchüſſe auf den Alma⸗ 
dencontraet geweigert hat, mit dem Bemerken, 
er könne mit den gewünſchten Geldern nur dann 
an die Hand gehen, wenn die proviſoriſche Re⸗ 
gierung ofſteiell anerkannt werde von den fremden 
Mächten oder die Miniſter ſich zu perfönlicher 
Garantie verſtänden. f 

Die eine Hälfte des Spaniſchen Dramas, ſagt 
ein hieſiges Blatt, die Vergangenheit betref⸗ 
fend, iſt alſo ausgeſpielt: — der Regent tritt 
unehrenvoll, „ein G Mordbrenner (wie 
ihn ein Madrider Blatt nennt) vom Schauplatze 
ab, die zweite Hälfte, Spaniens Zukun t betref⸗ 
fend, beginnt am 15ten Oktober mit dem Zuſam⸗ 
mentritte der Cortes; was wir aber in den drit⸗ 
tehalb Monaten bis dahin noch für chriſtiniſche, 
carliſtiſche, republikaniſche und 105 Inter⸗ 
mezzos und Epifoden, mit Engliſcher oder Fran⸗ 
zoͤſiſcher vbligater Begleitung aufführen ſehen 
werden, weiß allein der Zufall, der in Spanien 
allmächtig zu regieren ſcheint. Jetzt, wo die erfte 
Kataſtrophe der Tragi⸗CEomödie vorüber iſt, kön⸗ 
nen wir nicht umhin, das launenhafte Spiel der 
Zufälligkeiten, dort neue Spaniſche „Ge ſchichte⸗ 
enannt, zu belächeln; — das vor Kurzem noch 
Eſpartero, als rechtnräßige Regierung, gegen die 
inſurgirten Rebellen Cataloniens aus Madrids 
Thoren ausmarſchiren läßt, und, ehe man die 
Hand umkehrt, die Rebellen zur Regierung macht, 
und die Regierung zum flüchtigen Rebellen. Eine 
Lehre aber liegt für Europa in dem Ganzen, 
daß die Zeit der Kanonen und Bajonetten vorbei i 
iſt, und daß man mit praktiſchen Ideen mehr 


wirkt, als mit Militair⸗Exekutionen und Bemben. 


Die Erbſchaft des 4 bis 5 Millionen reichen 
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Maranis von Hertford iſt jetzt ein Gegenſtand 
vielfältiger Prozeſſe vor den hieſigen Gerichten. 
Der Franzöſiſche Kammerdiener des Marquis, 
Nicolas Suiſſe, wird von dem Erben beſchuldigt, 


bedeutende Summen unterſchlagen zu haben; — 


er wurde ſchon ein Mal freigeſprochen und man 
FAR wieder auf ein ähnliches Reſultat. Der 
erſtorbene hatte zwei Söhne, dem Einen hinter⸗ 
ließ er ſein ganzes Vermögen, dem Andern, dem 
als Tonangeber der Pariſer Modewelt bekannten 
Lord Sepmour aber nur einen Shilling. 
Es iſt hier eine Erfindung gemacht worden, 
die, wenn ſie ſich bewährt, die Lokomotive auf 
den Eiſenbahnen erſetzen dürfte. Das dem Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Bauten eingereichte Modell 
der Maſchine iſt in ſeiner Zuſammenſtellung ſehr 
einfach; fie wird durch zwei Räder, die mit der 
Hand regiert werden, bewegt, und ſoll au Schnelle 
und Stärke den gegenwärtigen Dampfmaſchinen 
leichkommen; auch wäre ſie mit Erfolg auf Schif⸗ 
en anzuwenden. Eine Kommiſſion von Sachver⸗ 
ſtänvigen iſt ernannt worden, um dieſe neue Er- 


findun 
f 0 nicht bekannt. 


iſt no 
Ruſſiſche Grenze, vom 39. Juli. 

(Schw. M.) Der Bau der Petersburg⸗Mos⸗ 
kauer Eiſenbahn ſoll in neueſter Zeit auf An⸗ 
fände geſtoßen fein, welche die Vollführung die⸗ 
ſes großartigen Unternehmens noch nicht ſo bald, 
als es früher hieß, erwarten laſſen. Namentlich 

iſt die Verwendung von Soldaten zu den Bau⸗ 
Arbeiten wo nicht ganz, doch zum Theil gegenbe⸗ 
fehligt worden, und verſchiedene Corps, die be⸗ 
reits auf dem Marſche an die Bahnlinie begriffen 
waren, ſind in 925 vormaligen Standquartiere 
zurückgekehrt. — Nachrichten aus Petersburg zu⸗ 
ſolge, dürften ſich wegen der — ſchon ziemlich 
weit vorgerückten — Schwangerſchaften JJ. KK. 
HH. der Großfürſtin Ceſarewna und der Groß⸗ 
fürſtin Marie, Herzogin von Leuchtenberg, weder 
der Kaiſer noch die Kaiſerin in dieſem Sommer 
für längere Zeit von der Hauptſtadt entfernen. — 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Michael be⸗ 
En fih, wie man hört (was auch Engliſche 
lätter behaupten) nach vollendeter Badekur in 
Kiſſingen über Baden⸗Baden nach 

Scemlin, vom 3. Auguſt. f 

„„(Schleſ. 3.) Der politiſche Wirrwarr in Ser⸗ 
bien ſcheint ſich eher noch mehr zu verwickeln, als 
er feiner Löſung entgegen gebt, und droht dem 
Lande mit immer größerem Elende, wovon Baron 
Lieven's unerklärbare Handlungsweiſe die meiſte 
Schuld trägt. Trotz der vielen abgeſchickten Tar⸗ 
taren und Beamten macht Wueſitſch noch keine 
Auſtalten, das Land zu verlaſſen, er hat 
man für gut befunden, eine neue Volksverſamm⸗ 
lung auszuſchreiben, und zum Ort derfelben Kra⸗ 
gujevatz auserſehen, wo Wueſitſch bekanntlich ſich 


England. 


zu prüfen. Das Nefultat dieſer Prüfung 


aufhält, ung wohin bereits Kara Georgievitſch 
und ein Theil der 1 ois abgegangen iſt. 
In dieſer ſogenannten Volksver ſammlung ſoll die 
Entfernung Wurſitſch's und Petronievitſch's ver⸗ 
handelt werden, da aber dieſelbe, wie die frühere 
u Topſidere, aus lauter Anhängern Wucſitſch's 
eſteht, ſo läßt ſich das Ergebniß derſelben leicht 
im Voraus ſchon beſtimmen; zu was alſo dieſe 
neue Combdie? f 
Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin, 16. Juli. Zur Vervollſtändigung 
unferes im vorigen Blatte mitgetheilten Berichtes 
über die Eröffnung der Berlin ⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn theilen wir nachträglich Folgendes mit: „Se. 
Majeſtät der an hatten Ga die unterthä⸗ 
nigſte Bitte der Direction, dieſer Einweihungs⸗ 
Fahrt beizuwohnen, huldreichſt aufzunehmen und 
wollten zu dem 
Sansſonei in Berlin eintreffen. Gleich nach 72 
Uhr langten Se. Majeſtät auf dem Bahnhofe an, 
begleitet von Ihren Königl. Hoheiten dem Prin⸗ 
525 von Preußen, den Prinzen Karl, Albrecht und 
dalbert und Sr. Königl. Hoheit dem Erbgroß⸗ 
berzog von Mecklenburg- Strelitz. Se. Kaiſerl. 
0 begegne erlin anweſende Erzherzog 


Ende zur beſtimmten Zeit von 


— 


Stephan von Oeſterreich hatten zwar gleichfalls 


die an Höchſtſie ergangene Einladung angenom- 
men, waren aber durch ein leichtes Unwohlſein 
verhindert worden, ihr Folge zu leiſten. In dem 
Gefolge des Königs befanden ſich Ihre Exeellenzen 


die Geheimen Skaats⸗Miniſter von Bogen und 


Graf von Arnim, Se. Excellenz der Wirkliche 
Geheime Rath Alexander von Humboldt, der 
Ober⸗Präſident der Provinz Brandenburg, von 
Meding, der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath Beuth, der Ober⸗Bürgermeiſter von Berlin, 
Krausnick, und andere hohe Stgats⸗Beamte. Nach⸗ 
dem die in Berlin angekommeuen Mitglie⸗ 
der der Direetion, den Herrn Ober⸗Bürgermei⸗ 
ſter, Geheimen Regierungs⸗Rath Maſche, an der 
Spitze, Se. Mafeſtät ehrfurchtsvoll begrüßt hat⸗ 
ten, nahm man die Plätze ein. Die Lokomotive, 
der Tender, ſo wie 11 Perſonenwagen, worin 
egen 500 eingeladene Gäſte Platz nahmen, waren 
ſammtlic mit Blumen und Fahnen geſchmückt 
und gewährten einen überaus heiteren Anblick. 
Ein wohlbeſetztes Muſik⸗Corps hatte in einem 
offenen Wagen an der Spitze des Zuges Platz 
genommen, der nun unter dem Schall der Trom⸗ 
peten und dem Jubel der verſammelten Menge 
dem bereits bekannten Theile der Bahn entlang 
über Bernau, Bieſenthal und Neuſtadt⸗Eberswalde 
nach Angermünde dahinfleg. Bernau ward nach 
einem kurzen Aufenthalte hinter Pauckow, welcher 
durch das Verſtopfen der Pumpen der Maſchine 
verurſacht wurde, um 8 Uhr 50 Minuten, Bie⸗ 
ſenthal um 9 Uhr 10 Minuten, Neuſtadt um 9 
Uhr 30 Minuten und Angermünde um 19 Uhr 40 


Minuten erreicht. Hier, auf dem halben Wege, 
war bereits ein Zug von Stettin angekommen 
und die Harrenden jauchzten den Kommenden laut 
und freudig entgegen, vor Allem aber dem theuern 
und geliebten Landesvater, dem ſich der mit dem 
Zuge ebenfalls eingetroffene Ober-Präſident der 
Provinz Pommern, Herr von Bonin, mit dem 
General⸗Lieutenant von Wrangel, Commandeur 
des 2. Armee⸗Corps, nahte, und Se. Majeftät 
auf das Ehrfurchtsvollſte bewillkommnete. Nach 
einem kurzen Aufenthalte flog nun der Berliner 
Zug, einige Zeit von dem Stettiner gefolgt, nach 
der nächſten Station Paſſow, wo er 11 Uhr 30 
Minuten eintraf. 
das Flußgebiet des Welſethals, und man ſieht 
hier mehrere Dammſchüttungen, von denen einige 
eine ſehr beträchtliche Höhe erreichen. Eine Ach⸗ 
tel Meile jenſeits Paſſow tritt man in Pommern 
ein und nun nimmt das Land eine andere Phy⸗ 
ſtognomie an; es wird wellenförmig, bergig. Zur 
Umgehung der Höhen haben viele Kurven ange⸗ 
bracht werden müſſen. Man durchſchneidet das 
Nandowthal und erreicht dann Tankow um 12 


Uhr 10 Minuten. Hier wurde etwa zehn Minuten 


Halt gemacht. Der den Ankommenden bereitete 
Empfang war herzlich und laut, Böllerſchüſſe 
übertönten den Jubel der Menge und das Schmet⸗ 
tern der Trompeten, und Feuerkugeln ſtiegen in 
die Lüfte. Wie alle übrigen Bahnhöfe, war auch 
dieſer Bahnhof feſtlich geſchmückt und die Be⸗ 
wohner der Umgegend ftrömten in Schaaren her⸗ 
bei, um den Feſtzug zu ſehen, der ſo viele Gäſte 
brachte, und unter dieſen den König, dem jedes 
treue ee e ſo laut und freudig entgegen⸗ 
ſchlägt. Se. 
laſſen, miſchten Sich unter die Sie umdrängende 
Menge, ließen Sich verſchiedene Perſonen vor⸗ 
ſtellen, redete Mehrere an, hatten ein freundlich⸗ 
erhebendes Wort für Jedermann, und gewannen 
durch die leutſeligſte Herablaſſung Aller Herzen, 
was ſich in einem lauten langerſchallenden Lebe⸗ 
hoch kund gab, als Allerhöchſtdieſelben den Wa⸗ 
gen wieder beſtiegen, um die Fahrt ſortzuſetzen. 
ls ſich nun der Zug dem Stettiner Bahnhofe 
näherte, als ſeine Fahnen uns gaſtlich entgegen 
flatterten, als die Trompeten chmetterten, die 
Glocken läuteten und die Kanonen von den Wällen 
donnerten, — als endlich der Hafen ſichtbar wurde, 
mit den feſtlich flaggenden Schiffen und den Ma⸗ 
troſen in den Wanken und auf den Ragen, als 
man die Flaggen der ſeefahrenden Nationen be⸗ 
grüßte, das folze Engliſche Kreuz, die Sternen⸗ 
flagge Amerika's, den ſteggewohnten Dannebrog, 
mit ſeinem weißen Kreuze auf blutrothem Grunde, 
und äber dieſem Allen den Preußiſchen Adler mit 
dem langflatternden ſchwarz und weißen Wimpel, 
da machte ſich der innere Jubel durch einen lauten 


Der Weg dahin führt durch 


ajeſtät hatten den Wagen ver⸗ 


Ruf der Freude Luft, welche ſich auf Aller Geſichter 


deutlich malte. Sogleich nach der Ankunft verfügken 
ſich Se. Maj. der König mit JJ. KK. HH. den 
anweſenden Prinzen und einem glänzenden Gefolge 
nach dem Exerzierplatze, um über die daſelbſt ver⸗ 
ſammelten Truppen die Parade zu halten, worauf 
Allerhöoͤchſtderſelbe und Höchſtdieſelben nach dem 
Bahnhofe zurückkehrten, wo in einer weiten, feſt⸗ 
lich geſchmückten Halle ein ſplendides Feſtmahl von 
350 Couverts ſervirt ward. Se. Majeſtät der 
König geruhten am obern Theile der Tafel latz 
zu nehmen, zur Linken Se. Königl. Hoh. der Prinz 
von Preußen, rechts Se. Königl. Hoh. der Erb⸗ 
großherzog von Mecklenburg ⸗Streliz. Der erſte 
Toaſt auf das Wohl Sr. Majeſtät des Königs 
und Ihrer Majeſtät der Königin wurde von dem 
Vorſigenden des Direktoriums der Eiſenbahn, 
Ober⸗Bürgermeiſter und Geheimen Regierungs⸗ 
Rath Maſche ausgebracht. Der Redner hob in 
einigen einleitenden Worten namentlich heraus, 
daß Se. Majeſtät der König r Theil⸗ 
nahme, welche Er allen ernſten eſtrebungen zu⸗ 
zuwenden geruhe, ganz beſonders auch in Bezug 
auf Pommern und Stettin bewährt habe, und ven. 
glänzendſten Beweis davon liefere die Vollendung 
der Eiſenbahn, deren Einweihung hier feſtlich be⸗ 
gangen werde. Denn nur die fortdauernden Be⸗ 
weiſe der Gnade Sr. Majeſtät haben den Mut 
der Betheiligten aufrecht erhalten, welche ſich dur 
die Gegenwart Sr. Majeſtät bei der Einweihung 
der Bahn ganz beſonders gehoben und zu dem in⸗ 
nigſt empfundenen Danke verpflichtet fühlen. Ein 
dreimaliges ſtürmiſches „Lebehoch! folgte den letz⸗ 
ten Worten des Redners. Se. Maj. der König 
geruhten hierauf, den Toaſt auf das Wohl der 
Stadt Stettin auszubringen, indem De 
dieſelben äußerten, daß dieſe Eiſenbahn die erfte 
ſei, welche das Deutſche Binnenland mit dem Meere 
verbinde, welcher bald hundert andere nachfolgen 
möchten zur immer größeren 0 und Er⸗ 
leichterung des Verkehrs im Deutſchen aterlande; 
Stettin habe das Verdienſt, die erſte Eiſenbahn 
dieſer Art ins Leben gerufen zu haben und des⸗ 
halb: Auf das Wohl Stettins, ſeiner Eiſenbahn 
und aller Hoffnungen, welche unfer theures Vater⸗ 
land daran knüpfe! Ein abermaliges dreifaches 
„Hoch/ erſcholl nach dieſen Königlichen Worten 
durch die weiten Räume. Der zweite Toaſt, aus⸗ 
ebracht von dem Medizinal⸗Rath Rhades, Vor⸗ 
er des Berwaltungs-Nathes der Eiſenbahn, 
galt Sr. Königl. Hoh. dem Prinzen von Preußen, 
„dem verehrten Statthalter der Provinz, welcher, 
obgleich erſt kürzlich hier anweſend, es nicht ver⸗ 
ſchmäht habe, dieſen Ehrentag durch ſeine Gegen⸗ 
wart zu verherrlichen.“ Gleicher Jubel 8 beer 
dieſen Trinkſpruch, und als der König in dieſen 
mit einſtimmte, reichte er dem Prinzen die Hand, 
die dieſer zu küſſen verſuchte; dies verhinderte der 
König, indem er den Bruder umarmte, was auf 


* 


‚satte Anwesenden den kührendſten Eindruck machte. 
Endlich erhob ſich noch der Konſul der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nord-Amerika, Schillow, Mit⸗ 
glied des Verwaltungs⸗ Rathes der Eiſenbahn, 
und brachte mit trefflichen Worten ein herzliches 
„Lebehoch“ auf das Wohl der Prinzen des König⸗ 
lichen Hauſes und des als Gaſt gegenwärtigen 
Erbgroßherzogs von Mecklenburg ⸗Strelitz aus, 
welches eben ſo herzlich, wie es gemeint war, 
dreimal von der ale wiederholt wurde. 
Indeſſen drängte die Zeit; das in allen ſeinen 
Theilen vortrefflich angeordnete Feſtmahl mußte eher 
beendigt werden, als man bei der heiteren, herr⸗ 
lichen Stimmung, welche dasſelbe bekebte, wohl 
wünſchen mochte. Se. Mafeſtät der König er⸗ 
hoben ſich kurz nach vier Uhr, die ganze Ver⸗ 
BL folgte, und Jeder ſuchte in aller Eile 
feinen Platz zur Rückkehr nach Berlin. Um 4 Uhr 
20 Minuten ward die Rückfahrt angetreten, und 
die Theilnehmer des Feſtmahles entließen ihre 

Gäſte mit lautem Scheidegruß e 

2 Menſchen ſind die Wälle rings erfüllt, 
Mit friedlichen, die in die Lüfte grüßen! 

Und raſch und immer raſcher flog die Lokomotive 

dahin; auf den einzelnen Stationen wurde nur der 

kürzeſte Aufenthalt gewährt, denn bereits um halb 

9 Uhr war ein Extrazug beſtellt, der Se. Maj. 

den König von Berlin nach Potsdam zurückbrin⸗ 

“= ſollte. Um 8 Uhr 10 Minuten erreichte der 


Zug den Ort ſeiner Beſtimmung, den Berliner 


Bahnhof, abermals begrüßt von einer jauchzenden 
Menge. Im ſtrahlenden acht N der 
Bahnhof den Rückkehrenden entgegen, rings um⸗ 
her erhellte er die Gegend, während auf dem 
Dache, desſelben ſich wechſelnd bald rothes, bald 
rünes Feuer entzündete, gleichſam durch eine 
arben⸗Symbolik die Freude und die Hoffnung 
andeutend, die ſich an dieſen erſten Zug knüpfen. 


Mögen alle dieſe Hoffnungen, Wünſche und Er⸗ 


warkungen in Erfüllung gehen, und als glückliche 
Genien mit dieſer Bahn 0 5 die ein neuer Ring 
jener Kette iſt, welche bald die Völkerſchaften Eu⸗ 
ropa's zum ſteten Frieden und wachſender Wohl⸗ 
fahrt mit einander ‚verbinden ſoll.“ 


Stettin, 17. Auguſt. Das Direktorium der 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn hat der Redaktion 
> Folgenden Bericht zugeſandt: Der Nachmittagszug 
von Berlin traf geftern, den 16ten, ſtatt um 81 
erſt gegen 111 Uhr hier ein. Die Veranlaſſung 
zu dieſer Zögerung hat, nach bisherigen Ermit⸗ 
telungen, darin gelegen, daß wegen mangelhafter 
Heizung der Zug überhaupt langſamer gefahren 
iſt und zwiſchen Neuſtadt und Angermünde der 
Dampf ausging, ſo daß von Angermünde eine 
Hülfsmaſchine entboten werden mußte (welche 
in 28 Minuten anlangte). Zu dieſer Zögerung 
Magee ſich die durch ein noch nicht aufgeklärtes 


ißverſtändniß in Paſſow verbreitete und ge⸗ 
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die ſpecielle Unterſuchung Hera 


folgende Verordnung: Seine 


ſich entfernt hat⸗ 


aus ſehr 
kangſam zu fahren, wodurch auch ein 1 
welches ſich auf der Bahn fand, nämlich ein eben 
auf die Nachricht, daß der Zug nicht ankommen 
würde, auf den Schienen geförderker Arbeits⸗ 


wagen, befettigt warde, ohne daß die Berührung 


dem Zuge fühlbar wurde oder eine Beſchädigung 
an den Wagen, als nur das Zerbrechen eines 
Bufferbretts au der Locomotive, erfolgte. Wegen 


Ermittelung ene denen bei dieſer Ver⸗ 


zögerung eine Verſchuldung faßt Laſt fällt, iſt 
aßt. ae 

Das Milttair⸗Wochenblatt enthält 
Majeſtät der König 
haben dem Kriegs⸗Miniſterſo zu befehlen geruht, 
darauf aufmerkſam zu machen, wie nach Allerhöchſt⸗ 
dero Willen, rückſichtlich des Tragens der Bärte, 
bei den Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten, 


Berlin. 


auf eine Gleichförmigkeit nur inſofern zu halten 


fer, daß die Backenbärte nicht bis in die Halsbinde 
reichend getragen werden ſollen. Ein Königliches 
Hochlöbliches General⸗Kommando wird von die⸗ 
ſem Allerhöchſten Befehl zur weiteren Veranlaſ⸗ 
ſung hierdurch ergebenſt in Kenntniß geſetzt. 
Berlin, den 3Jſten Juli 1843. 
f Kriegs⸗Miniſterium. a 
Oderberg, 10. Auguſt. (V. Z.) Die Noth⸗ 


wendigkeit gebietet uns leider, über ein aberma⸗ 


liges ſtarkes Anwachſen des Waſſers zu 
berichten. Daſſelbe war ſchon bis unter 7 Fuß 
gefallen, viele hohe Wieſenufer traten bereits 
hervor, und es war Hoffnung vorhanden, durch 
Heranwachſen der Nachmahd vielleicht noch den 
eigenen Heilbedarf für den Winter zu gewinnen, 
wodurch den bedrängten Bürgern doch wenigſtens 
ihr ſo unentbehrlicher Viehſtand erhalten worden 
wäre. Nun iſt aber das Waſſer ſeit etwa drei 
Wochen ſchon wieder im Wachſen, und es ſteht 
ſchon nahe an 10 Fuß, alſo bald fo hoch, wie am 
Anfang des Monats Juli, und Wieſen und Fel⸗ 
der ſind zum zweiten Mal mit ihren Produkten 
der Verweſung anheimgefallen. 
Gewißheit läßt ſich annehmen, daß in Folge die⸗ 
ſer Ueberſchwemmungen viele Ackerwirthe und 
Familienväter ihre verſchuldeten Wirthſchaften 
werden am Bettelſtabe verlaſſen müſſen, da fie 
nicht einmal die drückenden Abgaben, viel weniger 
die noch drückenderen Zinſen und die theuren 
Lebensmittel zu ihrer und ihres Viehes Erhaltueg 
herbeizuſchaffen im Stande ſind. 


glaubte Nachricht, daß der Zug nicht kommen 
würde und nun die Wärter auf der Station don 
Paſſow bis Tankow theilweiſe 

ten und die Nachtſignale fehlten. 
gebot unter dieſen Umſtänden von dort 


Die Vorſicht 


N 


e 


Mit trauriger 


Koblenz, 8. Auguſt. Vor einigen Tagen 


ſtürzte ein neunjähriges Kind einer armen Wittwe 
zu Ehrenbreitſtein von der ziemlich hohen Bruſt⸗ 
mauer in das, wegen des gegenwärtigen Waſſer⸗ 
ſtandes ſehr tiefe Baſſin des Fortiſications⸗Hafens. 
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Während viele Umſtehende 


ſchrieen und nach Hülfe 
riefen, Keiner aber ſelbſt ſich erdreiſtete, thätige 
Anſtalten zur Rettung zu machen, ſank das Kind 
unter und hielt nur noch das Aermchen über dem 
Waſſer, als der neunzehnjährige Schiffsjunge, 
Heinrich Müller, Sohn eines Brückenwärters, 
auf das Geſchrei herbeſeilte, raſch Schuhe und 
die Jacke auswarf und ſonſt angekleidet ſofort 
in den Hafen ſprang. Er war ſo glücklich, ſer 
gleich mit den Füßen das Kind unter dem Waffer 
hervorzuheben und es ſodann ſchwimmend, indem 
er es mit der einen Hand gefaßt hielt, noch lebend 
ans Land zu bringen, wo er es den Umſtehenden 
übergab, ſich aber augenblicklich entfernte und dem 

anke der vielen Anweſenden entzog. RE 

Am Siften v. Mts., Vormittags, brach in In⸗ 
ſterburg in der Obermühlenſtraße eine Revolu⸗ 
tion aus, die zwar vorläufig unblutig ablief, ins 
deſſen doch die Menſchen zu Dickköpfen machte 


und Pferde und Hunde zum Reißaus brachte. In 


durch den bekannten hieſigen Ma 


gen fe deshalb unfern 


das Bienenvolk eines ehrſamen Bürgers nämlich 
fuhr der Geiſt des Aufruhrs und zwar dermaßen, 
daß die Bewohner von vielleicht einigen 20 Bie⸗ 
nenſtöcken daran Theil nahmen, und mit beiſpiel⸗ 
loſer Wuth auf der Straße und in den nabe ge⸗ 
legenen Höfen und Gärten, Meuſchen und hiere 


anfielen und beſonders letzteren arg zuſetzten, denn 


vier vor einen Heuwagen geſpannke Pferde geber⸗ 
deten ſich fürchterlich und konnten nur mittelſt 
Durchſchneiden der Stränge vom augenblicklichen 
Tode gerettet werden; auch zwei nicht gar große 
Hunde an ſtarken eiſernen Ketten riſſen ſich los 
und liefen dem nahen Felde zu. — Die Mädchen, 
welche mit der Wäſchreinigun 

tigt waren, mußten die Wach 


e im Stiche laſſen 


und in die Häuſer flüchten, ja ſelbſt Polizei⸗ und 


Steuer⸗Ofſicianten wurden nicht verſchont und 
mußten ſich ihrer Haut wehren; kurz, der Tumult 
war großartig und dürfte die Inſterburger Chro⸗ 
nik durch dieſes Ereigniß anſehnlich bereichert 
werden. Leider hat der Bieuentumult feine Nach⸗ 
wehen, denn ein Pferd iſt bereits als Sühnopfer 
efallen und mit den drei andern ſoll es mißlich 

eſtellt ſein. Der Eigenthümer der Bienen, ein 
biederer Bürger, wird Ahn dare freiwillig 
den Schaden erſetzen und ihn dürfte daher ein 
nicht unbedeutender Verluſt treffen. 

Köln. Das polizeiliche Gebot, daß alle Hunde 


nur mit einem Maulkorbe ausgehen dürfen, iſt 


auf keine drolligere a worden, als 
er Simon Mei⸗ 

ſter, welcher ſeinem Hunde einen Maulkorb an⸗ 
malte, der längere Zeit von allen Aufpaſſern für 
echt gehalten wurde, bis der Zufall neulich das 
komiſche Falſum enkoeckte. 
In einer Geſellſchaft wurde kürzlich eine wich⸗ 
tige Frage Aue und beſprochen, fie konnte 
aber nicht vollſtändig 12 werden und wir le⸗ 


am Teiche beſchäf⸗ 


Leſern und namentlich une 


fern Leſerinnen vor: „Iſt der Herr unarti er, 


welcher eine Dame anſieht, als jener, der ſie nicht 
anſieht?“ Die Meinungen darüber waren ſehr 
getheilt; alle älteren Damen erklärten es für eine 
große Unſchicklichkeit, wenn ein Herr eine Dame 
anzuſehen wagez die jungen Damen dagegen ſpra⸗ 
chen ſich einſtimmig dahin aus, daß ein Herr 


kaum eine größere Unartigkeit ſich zu Schulden 
kommen laſſen könne, als wenn er eine Dame 


vorübergehen laſſe, ohne ihr einen Blick zu widmen. 

In Ghent iſt das Kloſter der Thereſianerinnen 
fait ganz abgebrannt. Die Nonnen wollten, ihrer 
ſtrengen Or densregel gemäß, durchaus keinen 
Mann einlaſſen, ſo daß die Löſchmannſchaften die 
Thüren ſprengen mußten und zuletzt nur der Bi⸗ 
ſchof ſelbſt die Damen von der Brandſtätte ent⸗ 


fernen konnte. 


auf 0° reduzirt. 


bieten, welche ihm 


Barometer⸗ and Chermometerſtand 
| bei C. F. Schultz & Comp. 


5 © Mor: end Mittags Abends 

Auguſt. 8 d ur. 2 U. 10 Ahr. 
15. 339,04, 338,95“ 38,80% 
916. 339,6“ 339,6 [339,457 


Thermometer 15. . 13 0% 19.2% L 13,20 
nach Neaumur: 16.1-+ 11.3%. 18 0% ＋ 1335 f 


Die Gobelins des Herrn Helm 

; aus Frankfurt a. Mr. N 

Im Fleiß kann dich dſe Biene meiltern, 

In der Geſchicklichkeit ein Wurm Dein Lehrer feln, 

Dein Wiſſen tbeileſt Du mit vorgezognen Geiſtern, 

Die Kunſt, O Menſch! haft Du allein. 

5 (Schiller.) 
Da wir ſchon geftern Gelegenheit hatten, die Kunſt⸗ 

Ausſtellung des Herrn Helm zu beſuchen, ſo finden 
wir uns veranlaßt, hier einige Bemerkungen uber die 
artiſtiſche Bedeutung dleſer Rieſenwerke des menſch⸗ 
lichen Kunſtfleißes, welche jetzt in der Kunſtwelt, mit 
Recht Epoche machen, einzuſchalten, die um ſo mehr 
eine Stelle zu verdienen ſcheinen, als im Publikum 
noch manche irrige Meinung darüber verbreitet i. 
Diefelben fönnen in die Klaſſe der gewoͤhnlichen Sehens⸗ 
würdigkeiten nicht geſtellt werden, und blos durch einen 
beſonders günftigen Zufall iſt der Beſitzer in den Stand 
gefeßt, dem Publikum die Anſicht von Kunſtſchaͤtzen zu 
ji außerdem ſchon wegen ihrer Koſt⸗ 
barkeit nicht vorgeführt werden konnten. Zunaͤchſt iſt 
es ein induſtrielles Intereſſe, was zu ihrer Betrachtung 
einladet, man ſtaunt uͤber die Hohe des menſchlichen 
Kunſtvermoͤgens und kann es nicht begreifen, wie es 
möglich war, durch bloße Gewebe aus buntfarbiger 
Wolle und Seide die Natur in einem ſo hohen Grade 
nachzuahmen und zu erreichen und bildliche Darſtellun⸗ 
gen hervorzubringen, die wie lebend und ſprechend vor 
uns erscheinen. Bei Betrachtung der Ruͤckſeite kann 
man erſt eine deutliche Vorſtellung von der Kuͤnſtlich⸗ 
keit der Ardeit bekommen und einen Blick in die Wu, 
ſtätte des Künſtlers thun, der mit der Verſchlingung 
und Abkappung der unendlich vielen Faden und Faͤd⸗ 
chen beſchaͤftigt iß, während auf der andern Seite das 
mgleriſche Ganze in ghänzendon Farben hervortritt⸗ 


Baromeker in 
Pariſer Linien 


Der Einſchlag zur e der tiefern Farbentoͤne 
beſteht aus Wolle, die hie und da mit Wolle vermiſcht 
iſt, zur Darſtellung der helleren aber ausſchließlich aus 
Seide, waͤhrend die Fleiſchparthien aus reiner Wolle 
ewebt find. Ihren Namen haben ſie von den Gebruͤ⸗ 
ern Gobelin, welche dieſe Kunſt ums Jahr 1667 auf 
die boͤchſte Stufe der Vollkommenheit brachten und 
auf Königl. Koſten die Fabrik anlegten. Die ſechs ger 
ſchſchtlichen Tableaux des Herrn Helm haben denſelben 
hohen Grad der Feinheit, wie die Portraits der fran⸗ 
zoͤſiſchen Koͤnigsfamilie und ſind im Aeußern durch 
ebenfalls daran gewirkte goldene Rahmen mit dem 
Koͤniglichen Wappen der 3 Lilien von den gewoͤhn⸗ 
lichen Arbeiten der Fabrik unterſchieden. 

Der Beſchauer ſieht in dem faſt uͤberladenen Reich⸗ 
thum des architeetoniſchen Nebenwerks zahlreiche Vers 
eine verſchwenderiſch eoſtumirter lebensgroßer Figuren, 
die mit dem Anſpruch zu glaͤnzen auftreten und in 
ſolcher Umgebung eines großartigen Eindrucks nicht 
verfehlen. In der Wahl des Audrucks waren die Zeſch⸗ 
ner beſonders gluͤcklich; ein unbefangener Blick wird 
eine Menge charakteriſtiſcher Geſtalten und Koͤpfe leicht 
herausfinden und deshalb ſogar über die einzelnen Vor⸗ 
trefflichkeiten der Zeichnung hinwegſehen. Wenn ſelbſt 
der einfachere Ausdruck edlerer Motive von dem Stre⸗ 
ben nach augenfaͤlliger Wirkung nicht ganz freizuſpre⸗ 
chen iſt, ſo empfangen doch dadurch die Darſtellungen 
eine ſo rege Lebendigkeit, wie wir fie ſo leicht nicht: 
wieder antreffen werden. Eine ausführliche Beurthei⸗ 
lung der einzelnen Stucke würde den Raum dieſer 
Blätter uͤberſteigen, wir beſchraͤnken uns darauf, noch 
einiges über die Darſtellung des Joſeph hinzuzufügen. 


Joſeph iſt ſichtbar tief geruͤhrt, nur mit Mühe draͤngt 
er die hervorquellenden Thraͤnen im Auge zurück, und 


wenn, Erinnerung an erlittenes Unrecht dieſe edlen 
Zuge noch trüben zu wollen ſcheint, ſo verſchmilzt fie 
gemildert in dem Ausdruck uͤberſchwenglicher Freude 
und zaͤrtlicher Hingebung, mit welcher er den geliebten 
Benjamin in ſeine Arme ſchließt. Er erſcheint ſichtbar 
verjüngt vom Anhauch des gegenwaͤrtigen Augenblicks, 
die Köpfe beider Brüder und ihre in ſanfter Neigung 
zu einander tretende Lage ſind allein einer naͤhern Be⸗ 
trachtung würdig. Ihre Geſtalten nehmen die hoͤchſte 
Spitze dieſer in der That vortrefflichen Compoſition 
ein; um fie gruppiren ſich in charakteriſtiſcher Annaͤhe⸗ 
rung die uͤbrigen Brüder. In der Stellung und Ger 
behrdung jedes Einzelnen kann man deutlich leſen, was 
fein Inneres in dieſem Moment bewegtz ſie waren 
nicht alle gleich ſchuldig, und waͤhrend die einen ihrer 
lang verſchwiegenen Reue durch Thraͤnen Luft zu mas 
chen ſuchen oder zweifelnd verwundert und freudig zu 


Joſeph aufblicken, ſieht man die Andern ihr Haupt 


verhüllen, oder in kleinmuͤthiger Verzagtheit davon 
ſchleichen. Dieſes Tableau iſt nach einem Original⸗ 
Gemälde des im Jahr 1090 verſtorbenen Malers le 
Brun gewirkt, an deſſen Produktionen man die geiſt⸗ 


reiche Anordnung und Zeichnung, vorzüglich in den 
Koͤpfen und dem lebendigen Ausdruck der innerſten 
* 


Semuͤthsbewegungen zu rühmen pflegt. R 8 


Kunſt⸗Ausſtellung 2 


im Saale des Schüsenhaufes, 


heute und folgende Tage von Vormittag 


— 


10 uhr bis Abends 7 Uhr, dieſelbe beſteht 
aus ſechs coloſſalen bildlichen Darſtellungen 
5 mit 60 lebensgroßen Figuren, 

ganz von Wolle und Seide gearbeitet, 
ruͤhmlichſt bekannt unter dem Namen des 
Er ſinders, : j 

Gobelin⸗Tableaur. 

Eintrittspris 5 ſgr. 8 Billets vorher ab⸗ 
geholt 1 Thlr. 

a Fr. Helm aus Frankfurt a. M. 


Binstelle  Defanntinachungen. 
Publieandum. 

Behufs Erneuerung des von der Hagenſtraße zur 
Oder führenden Kanals wird dieſe Straße vom Boll 
werk bis zur großen Oderſtraße vom Alſten d. M. ab 
für Fuhrwerk auf 10 bis 12 Tage geſperrt werden, 

Stettin, den 17ten Auguſt 1843. 

Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. Heſſenland. 


Verlo bungen. f 
(Verſpaͤtet.) Die Verlobung meiner aͤlteſten Rot 


ter Alwine mit dem Kaufmann und Königl, Hofe 


Spediteur Herrn Moreau Vallette in Berlin, beehre 


ich mich Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 


Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den 13ten Auguſt 1843. 
! Regina Schultz, geb. Pluͤmer. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Alwine Schultz, 
Moreau Vallerte. 


Die Verlobung unſerer Tochter Sara mit dem 
Kaufmann Herrn B. Mendelsſohn aus Berlin, bes 
ehren wir uns unſeren Freunden und Verwandten, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den 17ten Auguſt 1843. BE 

J. Eronheim nebſt Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich 

Sara Cronheim, 
Bernhard Mendelsſohn. 


? Sntbindungen. ö 
Die heute Nachmittag 4 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Fran, geb. { 
Mädchen, bechre ich mich Freunden und Verwandten, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den 10ten Auguſt' 1843. 
8 . Bulang ?: 
Todesfälle, 

Heute Nachmittag 33 Uhr ſtarb unſer kleiner Franz 
am Durchbruch der Zaͤhne, welches wir tief betrübt 
theilnehmenden Verwandten und Freunden hiermit an⸗ 
zeigen. Stettin, den 17ten Auguſt 1843. 

Jul. Schmidt nebſt Frau. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Wohlgetroffene Portraits in Oel von 4 Thlr. an, 
desgl. in farbigen Stiften von 21 Thlr. an und im 
Crayon von 1 Thlr. an werden gefertigt Roßmarkt 
No. 720, parterrs, Eisfeld, Portraitmaler. 


Mauri, von einem 


* 


ee eee e eee 
: Einem hochverehrten Publikum zur gefaͤlligen 2 
Kenntmßnahme, daß der Tanz⸗Unterricht für 
erwachſene Damen, Herren und für Kinder, fox 
: wie die gymnaſtiſchen Uebungen für Toͤchter, £ 
Anfangs September in meinem Lokale Kohl⸗ 
E markt No. 156 beginnen werden, \ 

Zu den geneigten Anmeldungen und Beſpre⸗ 
E chungen der diesfaͤlligen Arrangements werde ich 
F von Vormittags 10, Uhr bis Nachmittags 5 Uhr 
7 bereit ſein = 

# Das Inſtitut für Tanz⸗Unterricht und Gymnaſtik ; 
7 8 von N 

8 Guſtav Weirich. 


NICO l l d FE 


27 1 
ir 


N ehrt 


— Bekannt m ta cheuen g. 
Zur gaͤnzlichen Vertilgung, kinnen 24 Stunden, von 
Matten, Maͤuſen, Schwaben, Wanzen empfehle ich 
mich, und kann durch Aiteſte, wo ich gelegt habe, be; 
weiſen, daß es ſogleich geholfen, fo, daß ſich ſeit meh⸗ 
reren Jahren keine Spur von Ungeziefer mehr gezeigt 
bat. Ich logire in der grünen Eiche, Laſtadie No. 175. 
Brodtmann, Kammerjäger aus Obornyka, 
Provinz Poſen. 


2 Einladung nach Tivoli! 


Wir erlauben uns die er ebene Anzeige, daß wir den 
unter unſerem Geſchaͤftslokale ſich befindenden, vor⸗ 


mals Ambachſchen Keller zu einem 


2 — = 
= Wein-Keller 5 
eingerichtet haben und befugt find, Wein in Gläfern 
zu verabreichen; wir verſichern, reell und gut bedienen 

zu koͤnnen und bitten um gütigen Zuspruch. 
Zugleich empfehlen wir unfere 
Maaterial⸗Waaren, 
Arrac, Cognac, Rum, Liqueur, doppelte und einfache 
Branntweine, bei beſter Waare zu äußerſt billigen 
Preiſen. 5 f 1 7 
G. F. Knacke's Erben, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 


8 Lotterie, Anzeige. 
Zur 2ten Claſſe 88ſter Lotterie find ganze, halbe und 
viertel Kauflooſe zu haben bei ES 
Ji. C. Rolin, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Am 10. Sonntage n. Trinitatis, den 20. Auguſt, werden 
in den biefigen Kirchen predigen; 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Kandidat Schiffmann, um 105 l. 
( Wahlpredigt zum Diakonat.) 


PER SER TER A In der Johannis⸗Kirche 2 1 
Herr Militair⸗Oberprediger Schultze, um 8 u. 
„Paſtor Teſchendorff, um 105 u. ie 5 
„Prediger Mehring, um 22 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr balt 
Herr Prediger Mehring, 
In dex Gertrud⸗Kirche: 
Herr Rrediger Fonas, um 9 u. 
' Prediger Jonas, N 
Getreide Rarkt⸗Preiſe. 


@tertin den 16 Auguſt 1843. l 
Wezen, 2 Thlr. — iger! bis 2 Thlr. 2 loc, 
Roggen, bins? RE} 16 18 
Gerſte, 1 . — * 1 2 5 „ 
ae 2 D — * 274 
r ben, Lean dd: Mer 11% AT 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 15. August 1843. 


Staats-Sebuld- Scheine 103 
Preuss. Engl. Obli- ationen 300. 1021 
Prüuuen-Scheine der Sechaudl. ...:.: 1 — — 904 
Kur- und Neumärk. Schuldverschreib. . . 341102 — 
Berliner Stadt-Bbligationen „2... .. 33103 
Dauziger do. in Thellen.— 48 


Westpreuss. Pflaudhriefſfſ 20... 
Grossherzögl. Posensche Pfandbriefe 
do. de, do. 
Ostpreussische 
Pommersche 
Kur- und Neumätkisebe 
Schlesische 
Gold al mare ss HERR 
Friedrichsd or e 
Andere Goldmünzen a 5 Tu 
Dissouto x 


Aetien. 
Bertin-Potsdamer Eisenbahn 
do, do. Prioxr.-Aetien 
Magdeburg-Leipalger Eisenbahn 
do. do. Prior. -Aetien 
Berliu-Anhalt. Eisenbahn 
de. do. Prior.-Actien 
Düsseld.-Elberf. Eiseubabn 
do. do, Prior.-Actieu 
Rheinische Eisenbahn 5 
‘do. Prlor.-Actien eo. 
Berliu- Frankfurter Eisenbahn 
de. do. Piior.-Aotien. ..... . 
Ober-Schlesische Eisenbahn 
Berlin-Stettiier Eisehbaha Lt. 
"do. do. do. 
de. 4% 40. abgestempelt. RER 
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Hierbei zwei Beilagen. 


A 


Erſte Beilage zu No. 99 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung, 
HPVUUVUlf!!ß; BA: > iu u ie ooe 
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Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Bei B. S. Berendſohn in Hamburg erſchien ſo 
eben und iſt zu haben EP＋’ lf! e 
Buchhandlung von Ferd. Müller & Co., 


im „ 
t ? Die 
Humoriſten in der Weſtentaſche, 
oder ; 


Was ſoll ich declamiren? 8 
„Heft 1 und 2. Preis jedes Heftes 5 fgr: = 
Inhalt: Heft 1. Das, Solo-Lufifpiel., .— Es iſt 
ar kein Ungluͤck, aber Pech. — Ein Mädchen zu ver⸗ 
Feige en nie 100,000 Gulden Mitgift. — Das Leben 
ein Tanz. — Die Tonleiter eines Maͤnnernamens. — 
Männerberzen. — Heft 2. Die langen und die kurzen 
A und 0. — Er liebt mich nicht! Er liebt mich doch. 
— Noch nicht da geweſen! — Tiſchrede von L. Schnei⸗ 
der. — Neueſte Guckkaſtenbilder. — Neujahrs⸗Apho⸗ 
rismen von M. G. Saphir. 


In unterzeichneter Buchhandlung iſt zu haben: 
Der Selbſtarzt 


bei äußern Verletzungen 
und Entzündungen aller Art. Oder: Das Geheimniß, 
durch Franzbranntwein und Salz alle Verwundungen, 
Lähmungen, offene Wunden, Brand, Krebsſchaͤden, 
Zahnweh, Kolik, Roſe, ſo wie überhaupt alle äußern 
und innern Entzündungen ohne Hülfe des Arztes zu 
beilen. Ein unentbehrliches Handhuͤchlein für Jeder⸗ 
mann. Herausgegeben von dem Entdecker des Mittels 
William Lee. Aus dem Engliſchen. 8. geh. 10 for. 


Nicolaische Buch- u. Papierhälg. 


in Stettin. C. F. Gutberlet. 


Bei A. W. Hayn in Berlin, Zimmerstr. No. 29, 
ist 80 eben erschienen und daselbst, se wie in der 
Vuterzeichneten zu haben: 5 


Poetiſche Bilder 


der Vergangenheit und Gegenwart von Dr. Ferdinand 
von Sommer. Erſte Bilderreihe. Preis geh. 20 ſgr. 
Dieſe poetiſchen Bilder würden politiſche genannt 
worden ſein, wofern dieſes Wort nicht eben ſo viel 
Mißdeutung wie Aufeindung in unſern Tagen erfahren 
batte; jedenfalls find aber in dieſen Poeſien weder 
Liebeleien, noch Kriechereien, noch Heucheleien anzutref⸗ 
fen. — Was aber die Bilder ſelbſt betrifft, fo wird der 

eſer am Beſten durch eigene Betrachtung über ihre 
Treue und Lebendigkeit entſcheiden konnen. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
i (eon Saunier.) N 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 


Der Roſenſteund. | 


Eine faßliche, auf eigene Erfahrung 9 dude Anlei⸗ 


tung zur Behandlung der Topf- und androfen, um 
dieſe auf wilde Unterſtaͤmme mit Leichtigkeit zu ver⸗ 
edeln, durch Wurzelſproſſen, Genfer, Stecklinge, Sa⸗ 
men und Wurzeltheile zu vermehren, richtig dag ganze 


Jahr über fo zu behandeln, daß fie reichlich und ſchoͤn 


blühen, auch die feinſten Roſen ſowohl im Freien, wie 
in Gemaͤchern ſicher zu uͤberwintern, und Landroſen 
ſowobl im warmen Zimmer, als im warmen Kaſten zu 
treiben, um von ihnen zu jeder Jahreszeit Bluͤthen 
zu gewinnen. Von Eduard Streu. 8. geh. 
Preis 20 gr. N 
Dieſe aus der Feder eines tüchtigen Praktikers ges 
floſſene Schrift üder die ſchönſte Blume des Erdballs 


iſt wegen ihrer gediegenen und gründlichen Belehrun⸗ 


gen uͤber die Cultur und Veredlung der Roſen wahr⸗ 

haft empfehlenswert. 1755 r n 

F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 338 


Mönchenſtraße No. 464, am Moßmarkt. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Edictal⸗ Citation / 
der unbekannten an Baumgarten berechtigten Agnaten 
des von Flemmingſchen Geſchlechts und aller ſonſtigen, 
etwa an Baumgarten in Lehn berechtigten Geſchlechter. 

Auf den Anitag des Juſtu⸗Kemmiſſarius Krauſe hie⸗ 
ſelbſt, als Curgters der Major Julius Friedrich Gott⸗ 
lob von Flemmingſchen Concursmaſſe, werden ſaͤmmtliche 
Agnaten und Gefammthaͤndet des don Flemmingſchen 
Geſchlechts, fo wie aller andern Geſchlechter, welche an 
den Gütern Baumgarten, einſchließlich des ehemaligen 
Boeckſchen Amheils und Zarnglaff, in Hinterpommern 
im Camminſchen Kreiſe belegen, etwa zu Lehn berech⸗ 
tigt find, hierdurch aufgefordert, ihre Lehnsrechte binnen 
6 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem 7 

auf den ten Januar 1844 
vor dem Ober⸗Lapdesgerichts⸗Referendarius Ludewig an⸗ 
gefegten Termine in dem bieſigen Ober⸗Landesgexichte 
entweder in Perſen oder durch einen bieſigen mit Vol⸗ 
macht und Information perſehenen Juſtij⸗FTommiſſarius, 
wezu denen, welchen es an Bekanntſchaft fehlt, der Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarius Trieſt, Salem und Juſtij⸗ Rach Reiche 
vorgeſchlazen werden, anzuzeigen oder zu gewaͤrtigen, daß 
5 mit ibren etwaizen Lehnrechten an den genannten 
atern werden praͤkluditt, ihnen ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen wird auferlest und die erwähnten Güter Baumgar⸗ 
ten, einſchließlich des ehemaligen Boeckſchen Antheils 

und Zarnalaff, füt Alledig werden erklärt werden. 

Ferner weiden alle unbekannten Reoſerstendenten aufs 
gefordert, ſich bei Vermeidung der Petz Iafion ihrer Rechte 

in dieſem Termine zu melden. A 

Stettin, den igten Juni 18 
„Königliches Ober⸗Landesgericht⸗ Piſter Senat. 


+ 


dig PATE re u 
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S 514 er an en. 

Noth wendiger Berka ER 
Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadkgerichte u S 
tin ſoll das in Grünhof sub No. 13 belegene, den 
Viehbalter Ehriſtian Brerſchſchen Eheleuten zugehorige, 


auf 2860 Thlr. abgeſchaͤtzte Erbpachtsgrundſtuck zufolge 


EN: ur e 
Bor 15 ags 
haftikt werden. 


N $ 
N ien dr 1 
Von dem Koͤnigl. Land- und, e u zu Stel, 
tin ſolle das in Grünhof sub No. 14 belegene, den 
Gutsbeſitzer Fechtnerſchen Ehelenten zugehörige, auf 
6100, Thlr., abgeſchaͤtzte Grundſtück, zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein. und Bedingungen in der Negiſtratur 
ein zuſehenden Taxe, am ten März 1844, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, an ne Gel ſubhaſtirt 
werden. 12711 Aide er 


u ar am 29iten September e, 
EL an dr e Gerkchreffele 106 


> 
1 


Bea n c u 
Das hierſelbſt in der langen Straße No- 177 bele⸗ 
Hense Grundſtuck des Apothekers Anwandter ſammt das 
zu gehörenden Landungen, Apotheken⸗Privilegium und 
Waaren, abgeſchaͤtzt auf 19/292 Thlr. 20 far. zufolge 
Der nebſt Hypothekenſchein und Verkaufsbedingungen 
n unſeter Negiſtratur einzuſehenden. Taxe, ſoll am 
alten Januar 1844. Vormitta 8 11 Uhr, 
licher Gerichtsſtelle ſuͤbhaſtirt werden. — Alle unbe⸗ 
kannten Realpraͤtendenten werden aufgeboten, ſich bei 
Vermeidung der. Ausſchließung ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. Damm, den 7ten Juli 1843. 
Koͤnigl Lands und Stadtgericht. 


Auktionen. 
. der Aber. line a; 


m) 116 TR ei : 
Shi n, den ‚Arten Auguſt 1843. 
x zu Meister 
Zum Verkauf von Ni und Breunholz aus dem 
BE Neuenfuug, an Dolzhändler, und ſonſtige 
Holz⸗Conſumenten, beſtebend in eichen Schi sbaubolz 
und Kahnknieen, eichen manch Nutzholz, deichen ind 
birken Kloben⸗ und Knüppel rennholz, ſteht ein Ter⸗ 
min auf \ 
den Iten. September e, Vormittags 10 ubr, 
in der Wohnung des Kaufmann Herrn Jädike zu 
Torgelow an, wo St: Bart, wird, daß bende 
verpflichtet Kl 5 K 90 Grbots als Cautſon im Termin 
zur Forſt⸗Kaſſe, zu rer N, oder, wenn es ihm ge⸗ 
zebm, e. a 8 ganze Kaufgeld ſogleich bezahlen 
kann. Die übrigen, 5 5 werden im Termin 
bekannt gemacht werden. 5 N 
Torgel ow, — Auguſt 1843. 
Der Forſt⸗ e 


Rt Sad) chen. 


925 


Er nbe 


Ich 9 meine beiden Häuser No. ik b, 
auf der Sy e aus freier 
Hand zu d 5 en. Neumann 


fi 
spe 


ern dingungen Verkauft werden. 


der nebſt A und Bedingungen in der 


an ordent⸗ 


Steingut⸗, Spiegels ꝛc. 


Abe kanblich, fehr hin iind naß 5 5 beläge 
legene Bergung foll foaleich Y, 8 Vor he baften Be⸗ 
Raͤhere Auskunft ertheilt 
der Commiſſionar Brauſe in Greifenhagen. 


= Verkäufe beweglicher Sachen. 


Bei ‚lntergeichnetem find neue Sendungen von ech⸗ 
tem Koͤlniſchen Waſſer, Prüng, Qualitat, eingetroffen, 
auch empfiehlt derſelbe ei 


* 


folches zum Waſchen und 


Baden, von hoͤchſt angenehmem Gerlich und ſkarkem 


Gehalt, zu aͤußerſt billigen 8 
Fei naun 

8 oben der Sehupfeage No. 625. 

Das ruͤhmlichſt bekannte Brüffeler Waſchwaſſer iſt 
unſtreitig das beſte Mittel zur Beförderung einer fei⸗ 
nen, weißen Haut, es belebt dieſelbe auf eine uͤber⸗ 
raſchende Weiſe und befreit ſte in ſehr kurzer Zeit von 
Sommerſproſſen und allen andern gelben und rothen 
Flecken. Preis pro Feen mit Gebrauchs⸗Anwefſung 
1 Thlr. W. O. Kleinmann 


Aromatisches Kräuter-Oel 
zum Wachsthum und zür Verſchönerung der Haare, 
deſſen Güte hinlaͤnglich anerkannt, iſt wieder angekom⸗ 
men und koſtet das Flacon 13 fgr. in der 

Niederlage für Pommern bei! 


end Müller & Co., 


in, ‚Stellim Ip, Börsengebände. 


3 Quart 8 ſgr⸗ 
5 Schwarze Roſe. 


e und Probengläſer 


aller Art hate ich PR 
Kreßmann in Stettin. 


Weißes und Halte Fenſterglas, 0 
ſowie halbweißes Hohlglas 


0 und verkaufe billigſt 


H. P. Kreßmann in Stettin. 


Ich habe eine arthie Schleſiſche Hirſe für fremde 
Rechnung zu 1822 NEAR nt Preiſen abaulaffen, 
W. Hahn, Kükerſtraße No, 43. 


l e ſchoͤnen Hollaͤndiſchen Jiger⸗ 
Hering verkaufen wir in kleinen Gebinden. 
Simon & Comp. 
BU 8er Fe 8 
Wegen gaͤnzlicher Aufloͤſung des Glases 25 Porzelan, 
aaren⸗Lagers, ar. Dom⸗ und 
Pelzerſtraßen⸗Ecke No. 656, ſollen die Beſtände zu den 


niedrigſten Ausverkaufspreiſen ſofort geraͤumt werden. 


Stettin, den. 2ten . 1843. Keil 
D. Borck sen,, Nachfolger” 


Ein krauner Wallach, Engländer, eingeritten, und 
gefahren, ſteht nebſt pollſtkandigem Sattelzeug zum 
Verkauf. Naͤheres Louiſenſtr. Nö. 75: 5, 2 Treppen hot 8 


Friſcher Kirſchwein bei, C. eh 


Eine vierſitzige Chaiſe rn ht bili verk. 
8 beim Schloß⸗ Infpettor Br e 


auf d 2 


ns 


er 8 775 Br Tabacks⸗Annonce. e e e 
Calnts’scher" Laſama-Canaster. 


Das ſeit Jahren immer mehr zunehmende Eiderrin Rauchen, wodurch bekanntlich die Zunge nicht belegt wird, 
hat namentlich für die dadurch verwöhnten Liebhaber einer Pfeife Taback das Beduͤrfniß eines Canaſters her⸗ 
ausgeſtellt, der jene hoͤchſt wichtige Eigenſchaft enthält. 2 2 > 
Wir haben uns daher durch unſere, allgemein als vorzüglich anerkannte Lafama⸗Cigarren, 
deren leichte feine Qualitat denjenigen hinlänglich bekannt iſt, die dieſe Cigarren acht, d. h. in mit unfern Brand⸗ 
zeichen verſehenen Kiſten ranchen, veranlaßt gefunden, auch zwei Sorten Taback zu fabriziren, die in gleiten 5 
Namen alle jene Vorzuͤge beſitzen und ſich alſo durch Milde, Annehmlichkeit und feinen Geruch ganz beſonders 
auszeichnen. Wir verwenden hierzu ausländiſche Blaͤtter und zwar ſolche, die bisher wenig oder gar nicht zu 
Rauchtabacken benutzt wurden, deren Fabrikation uns aber ganz beſonders gelungen und dadurch jene ſchweye 
Aufgabe geloͤſt wurde Be | ER hit! 
Die Fabrikpreiſe unſeres Lafama⸗Canaſters find: , a 


ſchwarzer Druck 12 for. pr Pfd., none 
en blauer Druck 10 far. pr. Pfböb ,,, 
und haben außer Herrn Eduard Siemſſen in Stettin davon empfangen; Er f 
Herr C. Maͤntzel in Stettin, Kohlmarkt No. 433, 
J. D. Fiſcher in Garz a. d. O., 
L. Krauſe in Pyritz, T 
Carl Jahnke in Greiffenhagen, 7 3 
Apotheker Ferd. Wolff in Maſſow, n 
Apotheker Starke in Freienwalde 
L. Joſephy in Wangerinn n 
„ ẽ œ.T—s Pa nn 


5 5 
e ent] 
id 

8 22.33 


fErT 
3 


u 
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J. F. Klatt in Schievelbein, N 


J. H. Pietſch in Polzin, V 


W. Niebe in Regenwalde, 

E. L. Roloff in Naugard, 
C. W. Strelow in Gollnow. 5 en 
Gottl. Koͤppe in Wollin n „ mie 
C. F. Brauſe in Greifenbergů 8 „ 
Carl Roeder in Treptow, 5 e e ee e eee 


die ſchnmtlich zu Fabrikpreiſen verkaufen. ; so 
Berlin, im Ju 1540. Ferd. Calmus & Co., 
0 Tabacks⸗Fabrikanten. e 


S 127545 - 
— re „5 —.!.rt . —— e u he iper 
it felfcher ſchoͤner Holſteiner Juni⸗Butter in gro⸗ a wei starke geſunde Pirde neh 
ßen 5 kleinen Gebinden, grünem Krauter⸗ und Ge. Wägen ſind zu verkaufen b e No, 155. 
fundheſts⸗Kaſe, geraͤuchertem Schinken und Mettwuͤr⸗ Be ee Sr „ 
fen empfiehlt ſich und verkauft zu billigen Preiſen auf > Hanauer Filz“ und Seiden Hüte mung fo 


ſeinem Schiffe „Amicitia“ an der Holſteiner Bruͤcke ebe zul der eine heue Seud zung an beeangker (nde und 


Peter Niſſen aus Kiel. 


Besten Holl. Mai- Süssmilchs- Käse empfing 
ich direet und erlasse a Stück 6 sgr., in einzelnen 
Broden 54 sgt. und bei Parthicen noch billiger. 

Limburger Käse a Stück 7} sgr. bei 

: Julius Lehmann am Bollwerk. 

u 


empfiehlt ſolche zu ſehr billigen Preiſenn 
5 ©. Schwarzmanusbder. 
Engl. Patent⸗Strickbaumwolle, Berliner dergleichen, 
Strickwolle in allen Farben, aͤcht engl. , t. 
pe Pan Re Schrürſenkel ze., 
empfiehlt im Ganzen und einzeln u don billi 
Preiſen ; ech 5 Lo 


iwarsmannseder. 


Cocos⸗Seife, fo wie mehrere Sorten ganz neue feine 
Toilett⸗Seifen, achtes Eau de Cologne und wirklichen 
Carmeliter Geiſt und viele andere neue Parfuͤms em⸗ 
pfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 

SR €. Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtraße No. 169, 

Die Tuchhandlung und das Mode⸗Kle der Magazin 

von J. Aſch & Co., ; 

Breiteſtr. No. 409, vis à vis den „drei Kronen,“ 
empfieblt einem hochgeebrten Publikum der Stadt und 
Umgegend, ſo wie allen reſp. Reiſenden, unter Ver⸗ 


ſcherung der ſhlideſten u. prompteſten 
Bedienung, eine bedeutende Auswahl Rieder⸗ 
laͤndiſcher Tuche, Buckskins, moderner We⸗ 
ſtenſtoffe, eleganter Herren⸗Waͤſche ie, uberhaupt 


aue Moden⸗Artikel fuͤr Herren. 


Die in unſerem Magazin vorraͤthigen fertigen Herren⸗ 


Kleider werden von uns ſelbſt, in unſerer 
Werkſtatt, zugeſchnitten und nur von feinem 
Riederlaͤndiſchen Tuche gut und 
dauerhaft verfertigt; — zwar halten wir uns 
keine Zuſchneider, die in Wien, Leipzig, 


vielleicht auch in Pölitz gearbeitet haben, fondern ſteben 
nach wie vor als Gpprobirte Schnei⸗ 
dermeiſter an der Spitze unſeres ſchon ſeit 


zwanzig Jahren von uns betriebenen Geſchäfts, und 
glauben wir in den Stand geſetzt zu ſein, jeder Con⸗ 
eurrenz begegnen zu konnen; auch fügen wir nach die 
zum oͤftern gegebene Verſicherung, in 12 Stunden einen 


vollſtaͤndigen Herren⸗Anzug fertig liefern zu koͤnnen, 


binzu. 5 
Daß alle Kleidungsſtucke, die verdorben find, zurück 
genommen werden muͤſſen, verſteht ſich von ſelbſt, wos 
bei wir nur auf No. 97 dieſes Blattes binweiſen. 8 
Zu geneigten Aufträgen, die ſtets prompt ausgeführt 
werden, empfehlen ſich beſtens 
J. Aſch & Comp. 


Eine neue Sendung 
= Hanauer © 
Filz -Hüte 


a 5 a f 


in dernſter en und beſter Qualité empfing und 
empfiehlt \ 


Emanuel Lisser, 
db die Schubſtraße No. 154. 


Beinen reinſchmeckenden Caffee a Pfd. 6 and 
Pr N. Magdeburger fetten Eich ren, 50, 25 46 Pak⸗ 


re fir rh, 4 Packete 2 ſgr. 


Zucker⸗Syrup 2 Pfd. 4 fgr., auch drei 


6 pf. 

al: far 1 en a re 
a 5 ſgr., bei ein Pfund Zugabe n⸗ 
chenbruͤckſtraße No. 190. Zugabe, 

Ein Fuchs⸗Wallach, 7 Jahre alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, 
militairfromm geritten, geſund und fehlerfrei, iſt fofort 
zu verkaufen. Näheres daruber große Laſtadie No. 84 
im Comptoir. 

DVerpacht ungen. 

Die beiden Guͤter Serams und Suͤllitz, erſteres im 
Zirkower, letzteres im Lancker Kirchſpiel belegen, fallen 
zu Trinitatis 1844 aus der Pacht und ſollen entweder 
zuſammen oder eventualiter theilweiſe auf 14 nachein⸗ 
ander folgende Jahre wieder verpachtet werden, wozu 
ein Licitations⸗Termin 

auf den Aten September, des Morgens 10 Uhr, 
in der Fuͤrſtlichen Kanzlei im Schloſſe zu Putbus an» 
geſetzt worden. 

Zur Nachricht gereicht, daß dieſe Güter, welche an 
Acker, Wieſen, Weide und Gärten 598 Morgen Pom⸗ 
merſchen oder 1534 Morgen Preußiſchen Maafes ent 


halten, ſchon von heute an in Augenſchein genommen 


werden koͤnnen und daß die Pachtbedingungen zu jeder 
Zeit hier einzuſehen find, auch auf Verlangen abſchrift⸗ 
lich gegen Erlegung der Schreibgebuͤhren auf porto⸗ 
freie Briefe mitgetheilt werden. 

Putbus, den 22ften Juli 1843. 5 

Fürſtliche Kanzlei. 

Zu Haſeleu bei Daber iſt das diesjährige Obſt an 
den Allee⸗Baͤumen zu verpachten, beſtehend in Pflau⸗ 
men, Birnen und Aepfeln, letztere geben an Sechs hun⸗ 
dert Scheffel und gehoͤren zum größten Theil zu den 
ſchoͤnſten Dauer⸗Aepfeln. Die näheren Bedingungen 


erfahren Wächter auf dem Hofe daſelbſt. 


Dienfi: und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Ein gut gebildetes Maͤdchen, das annehmbare Fang 
niſſe und einen Buͤrgen ibrer Rechtlichkeit ſtellen kann, 
wird in einem anftändigen Ladengeſchaͤft ſogleich ver⸗ 
langt. Selbſtgeſchriebene Adreſſen nebſt Bemerkung 
ihrer Verhaͤltniſſe erbittet man in der Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition mit A. B. einzuſenden. 


Ein gewandter Burſche beim Billard wird geſucht 
am Bollwerk No. 9. Ladwig. 


Ein ordentlicher Knabe kann ſogleich in die Lehre 
treten beim Maler Hilbert, Kloſterhof No. 1153. 


Ein Sohn anſtaͤndiger Eltern, mit den noͤthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, kann in einem Material 
Waaren⸗Geſchaͤft in Stargard ſogleich als Lehrling 
eintreten. Selbſtgeſchriebene Adreſſen unter & find 
in der Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 

Ein Arbeitsmann, der gute Atteſte aufzuweiſen hat, 
aber nur ein ſolcher, kann ſich melden ; 

Reifſchlägerſtraße No. 129 im Laden. 

Ein Knabe, der die Klempner⸗Profeſſion erlernen 

will, melde fish kleine Oderſtraße No. 1072. 


Zweite Beilage. 


Zweite 


EE u 8 
Ver miet hungen. 
iſten Oktober d. J. 


Kohlmarkt No. 613 find zum b 
2 Stuben, Kuͤche und Holzgelaß, ſo wie auch 2 Stu⸗ 
ben mit Möbeln, zu vermiethen. BT: e 

Zwei fehr en Stuben, nach vorne heraus, 
nebſt Küche find mit oder auch ohne Moͤbeln ſogleich 
u vermiethen im Haufe No. 77 in der Langenbruͤck⸗ 
Frahe. Das Nähere parterre im Baͤckerladen. 


Junkerſtraße No. 1108 iſt in der Zten Etage nach 
vorne eine Stube mit Moͤbeln ſogleich oder zum Aften. 
September billig zu vermiethen.“ 

Große Oderſtraße No. 19 iſt im neuerbauten Hauſe 
die zte Etage, ſo wie die gewoͤlbte Kellerei zu vers 
miethen. i ’ 

Im Hauſe kleine Oderſtraße und Bollenthor⸗Ecke iſt 
ein Quartier parterre, beſonders zum kaufmänniſchen. 
Geſchäfts⸗Comptoir geeignet, nabſt Zubehör ſogleich zu. 
vermiethen. a F W. Hahn. 

Eine gute trockene Waaren⸗Remiſe an der Moͤnchen⸗ 


bruͤcke iſt zur anderweitigen Vermiethung frei. Naͤhe⸗ 
res beim Schlaͤchtermeiſter Herrn E. Kopp daſelbſt. 


Am gr. Paradeplatz No. 535 ſind in der ten Etage 
46 Stuben, mit Zubehör zum Affen Oktober d. J. 
zu vermiethen. = = 

Kloſterhof No. 1140 ift eine freundliche Stube am: 
einen einzelnen Herrn,, eine Treppe hoch, zu vermie⸗ 
then und kann ſogleich bezogen. werden. ; 

Frauenſtraße No. 911 iſt ein freundliches Quartier, 
beſtehend aus 4. oder. 5 Stuben nebſt Zubehör, zum 
Iſten Oktober zu vermiethen. 


Ein Quartier von 2 Stuben, Kammer, Kuͤche und 
Keller ft ſogleich oder zum Iſten Oktober zu vermie⸗ 
then Frauenſtraße⸗ No. 925. 

Grapengießerſtraße No 101 iſt zum: iſten September 
eine. möblirte Stube nebſt Schlafſtube zu. vermiethen. 


Kleinen Paradeplatz No: 492. iſt zum iſten Okto⸗ 
ber c. die Unter⸗Etage, beftehend in 2 Stuben, Kam⸗ 
mer, Kuͤche und Keller, zu vermiethen: 


Die 2te Etage des neuerbauten Hauſes Baumſtraße 
No. 989 iſt zu vormiethen. Auch iſt im Hinterhauſe 
eine Tiſchlerwerkſtätte zu. vermiethen. 

Oberhalb; der Schahſtraße iſt eine oder (auch nach 
Wuünſch) zwei freundliche Stuben an eine einzelne 
Dame öder einzelnen Herrn zum Affen Oktoder zu ver⸗ 
miethen. Näheres Koͤnigsſtraße No: 100, 2 Tr. hoch 

Zwei, freundliche. Zimmer nebſt Küche ſind zum Ajten‘ 
September Breiteſtraße No. 378 zu vermiethen. 

Große Nitterfrafe No: S13: if eine Treppe hoch eine 
meublirte Stube an einen ruhige! Miether: Jogleich: 
oder zun 1ffen: September zu vermier ben: 

Eine Wohnung nebst Schmiede ſteht zum (ſten 
September d. J. miethsfrei Pladrinſtraße No. 109. 


Beilage zu No. 99 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 18. 


——— — 


Auguſt 1843. 


In einer guten Gegend der Stadt iſt in der ten 
Etage ein Quartier von 3 Stuben, Küche, Maͤdchen⸗ 
und Speiſekammer zum iſten Oktober zu vermiethen. 
Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Eine Wohnung auf dem Hofe, beſtehend aus zwei 
Stuben, einer Kammer, Kuͤche und Bodenraum, iſt 
zum Affen September für 6 Thlr. monatlich zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. No. 371. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Die Nieder⸗Rheiniſche Guͤter⸗Aſſecuranz⸗ 
Geſellſchaft in Weſel, welche durch ein Gewaͤhr⸗ 
leiſtungs⸗, Reſerve⸗ und Ruͤckverſicherungs-Capital von 


zuſammen . 
1,355,006 Thalern  _ 
arantirt iſt, und in ihrem Geſchaͤfte bereits einen fehr 
E Umfang erlangt hat, übernimmt 
Verſicherungen gegen See⸗Gefahr: 
auf Waaren, Casco und Wobmmerey 9 
& auf Flüſſen und Canaͤlen: 
für Waaren und Getreide; fo wie 
auf Waaren und Effekten während des Land⸗ 
Transportes 3 
zu den billigſten Praͤmien⸗Saͤtzen, worin ſie keiner ſo⸗ 
liden Concurrenz nachſteht. 
Ich empfehle daher meine Agentur dieſer Geſellſchaft 
zu Auftragen vorbezeichneter Art, 
Stettin, den töten Juli 1843. Er 
2: A. Lemoni us. 
Die. Vaterlaͤndiſche Feuer ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Elberfeld, deren Reſpektabilitaͤt in 
Abmachung vorgefallener Schaͤden verbürgt iſt, faͤhrt 
fort, jede Art, von Verſichsrung gegen Feuersgefahr, 
in der ihr durch das Statut und deſſen Genehmigung 
angewieſenen Ausdehnung zu den billigſten, mit den 


> 


den andern Societäten gleichen Praͤmien zu übernehmen. 


Ich empfehle zu Anträgen für dieſelbe ſowohl mein 
Haäupt⸗Agentur, als die Agenturen der Herren 
N. Jesperſen in Coͤslin, N 
L. Guͤntzel in Paſewalk, 
M. Brelow in Stargard, 
C. Merſeburg in Anklam, 
E. D. Aron in Neuſtettin, 3 
F. W. Hintze in Swinemünder > 2 
wor stets: Formulare zu den Aufgaben zu haben find. 
Stettin, den 15ten Juli 1843“ Watt 
0 A. Le moni us. 


Aus einer Vorderſtube if Nr, EN Tuch⸗ 

Hofe geſtohlen worden; wer daruͤber Näheres ertheilt, 

erhaͤlt eine angemeſſene Belohnung 
Be ah Eduard Spielert. 


de 
8 3 TE 
Eirca 5000 alte Dachſteine werden zu kaufen gefücht. 
Nähere, Auskunft errbeilt der Schuhmacher, Meiſter 
Berckling, Moͤnchenbrückſtraße No. 190 79 * 
Strohhüte, Blonden und Federm werden fortwaͤh⸗ 
rend gewaſchen Kuͤterſtt aße No, 4J bei 
e K 


Pteußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Bekanntmachung 

Mit Bezugnahme auf den im vorigen Monate aus⸗ 
gegebenen Rechenſchafts⸗Boricht für das Jahr 1842 — 
welcher die. Jahresgeſellſchaften von 1839 bis 1842 ums 
faßt. — bemerken wir über den Stand der diesjäh⸗ 
rigen Geſellſchaft, daß die Anzahl der Einlagen 
bis heute ſich auf 5148 beläuft. — Zugleich machen 
wir darauf aufmerkſam, daß nach §. 10 der Statuten 
der erſte Abſchnitt der diesjährigen Sammel⸗Periode 
mit dem Aten September endigt, und beifpäter erfol⸗ 
genden Einlagen und Nachtragszahlungen ein Auf 
geld von ſechs Pfennigen für jeden Thaler ent⸗ 
richtet werden muß: Berlin, den täten Auguſt 1843. 

Direktion der Preußiſchen Renten⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Das ſeit dem iſten Mai d. I. in ununterbrochener 
Fahrt geweſene Dampfſchiff „Harlequin,“ Capitain 
J. Milne, wird auch ferner feine regelmäßigen Reiſen 
von Stettin nach Copenhagen an jedem zweiten Don⸗ 

nerſtage machen, daher am 13ten und 27ſten Juli, 


10ten und 24ſten Auguſt, 7ten und 2lſten September ic,. 


Mittags 12 Uhr, von hier abgehen, und Paſſagiere und 
Maaren zu den bekannten billigen Preiſen befoͤrdern. 
Auch Reiſende zwiſchen Stettin und Swinemünde fah⸗ 
nen mit demſelben ebenſo als mit den andern Dampf⸗ 
schiffen. Die Preiſe nach Copenhagen ſind mit einem 
Rabatt von 25 pt. bei Familien: 10 Thlr. 2 far. 
für den erſten, 7 Thlr. 2 fgr. für: den zweiten Pag 
und 4 Thlr. 2 far. A Perſon des Deckplatzes. 
Stettin, den [Aten Juli 1843. ; j 
; A. Lemonius. 
Mit der Regulirung des Nachlaſſes des bierſelbſt 
verſtorbenen BVoct. mec. Schmidt beauftragt und ber 
ſchaͤftigt , erſuche ich alle diejenigen, welche an deuſelben 
noch Forderungen zu machen haben, ſolche bei mir an⸗ 
zumelden und durch Rechnungen zu belegen, deren ſo⸗ 
fortige Berichtigung ich ſodann veranlaſſem werde. 
Zugleich bemerke ich noch, wie ich auch beauftragt 
bin, die dem Verſtorbenen aus feinem ärztlichen Ver⸗ 
haͤltniß verbliebenen Honorare und EA ausſtehen⸗ 
den Gelder in Empfang. zu nehmen und darüber zu 
quittiren. FC. W. Kuhk, 
2 Koͤnigsſtraße No. 189. 
Luftfahrt nach: Swinemünde. 
Das Dampfſchiff „Wollin“ 
macht am Sonntag den 20ſten 
1Auguſt eine Luſtfahrt von 
Stettin nach Swinemünde 


Billets a 14 Thlr. ſind auf meinem Comptoir und 
bri der Abfahtt am Dampfſchiff zu 95 


„Kronprinzeſſin,« Capt. Bluhm, 


Dien Verpächter von zwel für mittel 5 und kleine 
Jagd ergiebigen Jagdterrains, 22 Stun 


Das Dampfſchiff „Wollner 


eine Eiſenbahn 
5 an jedem Montag und Don, 
nerſtag, Mittags 12 Uhr, 


. es * 
Wollin und Cammin, und 


= Be 
von Stettin nach 


an jedem Dienſtag und Freitag, Morgens 8 Uhr, 


nach Stettin zurück, und beginnt mit diefen veraͤnder⸗ 
ten Fahrten aͤm l7ten Auguſt. Friedrſch Poll. 


anbtama 


von x 
Paris, 
5000 YSuß groß, Welches nur noch kurze 
Zeit aufgeſtellt iſt, it taglich von des 


Morgens 8 Uhr bis des Abends 8 Uhr in der vor dem 


Berliner Thore erbauten Rotonde di ſehen. 
Entree à Perſon 5 Sgr. 
Eine zur Erklärung der Gegenftände des Panorama 


dienende Lithographie iſt an der Kaffe für 5 far. zu 


haben. J. N. Brüggemann, 


Mit dem 20ſten Juni c, als dem Eröffnungetage 


des Bades in Swinemünde, beginnt das Dampfſchiff 
0 1, feine xegelmaͤßigen 
zwiſchen Stettin und Swinemünde 


f 


Sommer⸗Reiſen 
fo, daß es an 


jedem Dienſtag, x a OHR 
Donnerſtag und c Ubr, 
Sonnabend, ven Skettin und an 
jedem Montag, 7 Möbre 1 
; gens 9 Uhr, 
Helle, und 00 von Swinemünde 


expedirt wird, 3 . ER 
Mit dem Ajten Juli ändert ſich jedoch fein? Abfabpt 
an den acht oder neun aufeinanderfolgenden Sonn⸗ 
abenden und Montagen der Monate Juli und Auguſt 
dahin, daß es an jedem Sonnabend 5 Uhr Morgens 
von Stettin abgeht, um nach einer kurzen Anlage in 
Swinemünde an demfelben Abend bis Putbus zu ge⸗ 
langen, am Montag Morgen 44 Uhr wieder von dort 
abgefertigt wird, und nach einem kurzen Verweilen in 
Swinemünde am Montag Abend in Stettin eintrifft. 
Stettin, den Töten Juni 1839. 
* A. Lemon ius 


7 


den von Stet⸗ 
fin, 1 Stunde von der Oder, weiſet auf portofreie 
Frage nach der Kathsdiener Ganſchow zu Grelfen⸗ 


hagen. 


faͤhrt nach Eroͤffnung der Ber⸗ 


